
 
kritikern, der wichtigsten Stütze der Impf-Verbrecher in den Gesundheitsbe-
hörden und der Pharmaindustrie klar machen, dass deren Spiel durchschaut 
ist und sie an ihrem Tun, der Verwirrung von Hilfesuchenden, zu hindern. 
Um auch so, individuell Kinder vor dem Vergiften mit Nerven- und Fortpflan-
zungsgiften zu schützen. Damit auch aus Wählern wieder Bürger werden, 
die ihren Staat kontrollieren und nicht wie die unterwanderten Impfkritiker 
auf den einen, totalen Bewusstseinswandel warten, ehe man an die Be-
hörden rantreten dürfe. Denn nicht nur beim Impfen liegen die Dinge im 
Argen. Bei Krebs, Atom, Umwelt, Gentechnik ist es nämlich genauso! Zu-
kunft ist nur möglich, wenn man was tut. Durch (besonders oberflächliches) 
Kritisieren alleine hat sich noch nie was verändert. Durch kleine Schritte, die 
man tut, schon! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erfolgsmeldungen 
Im Fall Herzog geht’s voran!  
Öffentliche Veranstaltung hierzu am 4.10.2003! 
 
Und die Medien berichten: „Impfen ist ein Verbrechen“  
Weitere Veranstaltung hierzu am 6.10.2003 
 
 
Die Demonstrationen mit dem Kinder-Sarg und der Impfspritze darin, am 16. 
- 18.9.2003, zusammen mit der Familie Herzog, waren bisher ein voller Er-
folg. In der Deggendorfer-Zeitung vom 17.9. und im Bayerwald-Bote vom 
18.9.2003 wurde nun über alles berichtet: Dass eine kriminelle Justiz, wider 
besseren Wissens den Vater der verstorbenen Laura 8 Monate in verschärf-
ter U-Haft hielt, um ja nicht den gegebenen Zusammenhang zwischen Imp-
fen und dem plötzlichen Kindstod zu thematisieren. (siehe Abo-4). Und vor 
allem nicht, dass alles darauf hindeutet, auch mein persönliches Telefonat 
mit dem Kinderarzt, welches ich am 17.9. mit ihm führte, mit jenem Kinder-
arzt, der Laura bei der 6-fach-Impfung HEXAVAC zwei Spritzen verabreich-
te, sodass Laura-Patricia Opfer eines heimlichen und damit besonders 
verbrecherischen Impfexperimentes wurde. 
 
Ganz klar wurde aber auch herausgestellt, warum es zu einem solchen 
Wildwuchs krimineller Elemente auf allen Ebenen kommen konnte: Weil die 
Bürger, seit Kohl und unter Schröder: Wähler! sich alles gefallen las-
sen. 



Die Familie der verstorbenen Laura fühlt sich nun auch persönlich viel siche-
rer, da die Medien, auch das lokale Donau-TV über alles nun objektiv be-
richtete. Auch über die Mordanschläge, u.a. dass einer der Verfolger, der 
Frau Herzog im Verkehr in lebensbedrohliche Situationen brachte, im Deg-
gendorfer Landgericht verschwand; dass die Polizei sich weigert ein Phan-
tom-Foto anzufertigen etc.pp. Von zwei Männern, die uns am 17.9. in Zwie-
sel beim Verteilen der Faltblätter auffallend provokativ beschatteten, haben 
wir schon erfahren, dass deren Kfz-Kennzeichen gefälscht war. Nicht alle 
Polizisten in dieser Region sind korrupt und bleiben nach Kenntnisnahme 
von Straftaten und Verbrechen untätig! 
 
Renate Schmidt, nun Bundesministerin für Familie und soziale Sicherheit, 
hat in einem Gespräch mit der Familie per Handschlag versprochen, sich 
persönlich für Recht und Gesetz einzusetzen, was die Familie seit Monaten 
fordert. Ebenso Umweltminister Trittin, den ich auf einer Wahlkampfveran-
staltung am 19.9. in Bayreuth ansprach und ihm Abo-4, Info-4, das Faltblatt 
und den Zeitungsartikel aus dem Bayerwald Bote vom 18.9.2003 überreich-
te, mit der Aufforderung tätig zu werden. Denn was nützt es, wenn er uns 
vor Giften in der Umwelt schützt aber kleine Kinder schon Nerven- und Fort-
pflanzungsgifte gespritzt bekommen (Aluminium und Quecksilber; siehe 
mein Gutachten hierzu unter www.klein-klein-aktion.de) und diese Verbre-
chen u.a. durch seine Ministerkollegin Ulla Schmidt in der Öffentlichkeit 
dann als medizinischer Segen, getarnt werden. Wie sagte schon Goethe 
über Ärzte, die Quecksilber verabreichen? „Ich muss erleben, dass man die 
FRECHEN MÖRDER lobt“. 
 
Besonders schockierend und hinterhältig im Fall Herzog war und ist das 
Verhalten der sogenannten Impfkritiker. Sie bedrängten und verängstigten 
die Familie auf unbeschreibliche und hinterhältigste Art und Weise und taten 
alles Erdenkliche („Jenseits des Denkbaren sind alle Schweinereien mög-
lich“), nur dass die Familie ja nicht das Impfen in Zusammenhang mit dem 
plötzlichen Kindstod und den zerstörten und zersetzten inneren Organen 
bringt, die der Obduktionsbericht festgehalten hat. Nicht einmal die Mord-
versuche haben die Familie so in Bedrängnis gebracht, wie die Angstma-
cherei der Impfkritiker und deren einzige Empfehlung, Herr Herzog solle halt 
zugeben, dass er seine Tochter in einer Art Unfall, ausversehen, getötet hat. 
Impfkritiker, eine Melange von Auschwitz-Leugnern, SS-Anhänger, Moon-
Sekte und Scientology, die gemeinsam am 8.2.2003 in Stuttgart ein Impf-
symposium abhielten und nun am 3./4.10.2003 in Augsburg wieder ein Tref-

fen abhalten und dort dem Publikum wieder vorenthalten werden, dass die 
Behörden schon längst zugegeben haben, dass es beim Thema Impfen 
keinerlei Beweise gibt, außer dem statistisch sicheren Impfschadensrisiko, 
und es sich dabei um massenhafte, strafbare Körperverletzungen, sprich um 
Völkermord nach § 220a, StGB handelt. Die sogenannten Impfkritiker haben 
also bewiesenermaßen die Funktion, die Behörden, die das Impf-
Verbrechen initiierten und aufrecht erhalten, zu schützen. Frei nach Goethe: 
Impfkritiker sind die, die die frechen Mörder loben. Berthold Brecht wird hier 
noch deutlicher. Mehr hierzu aber in weiteren Beiträgen in dieser Ausgabe. 
 
Nun werden sich aktive Bürger zum Jahrestag der Todesnacht der Laura-
Patricia treffen, um der Familie Herzog beizustehen. Am Samstag, den 
4.10.2003 findet dann im Zentrum Zwiesels eine gemeinsame Demonstrati-
on mit der Familie und dem Kindersarg mit der Impfspritze statt und dann 
um 16.00 Uhr, in der Nachbargemeinde Frauenau, aus der die Familie 
stammt, im Landgasthof Hubertus, Loderbauerweg 2,  Frauenau,  
(bei der Kirche links ab biegen; ist ausgeschildert), ein Vortrag über die Ge-
schichte des Impfens und der Überwindung dieses Verbrechens durch die 
klein-klein-aktion mit dem Titel: „Zur Erinnerung an Laura-Patricia.“ 
 
In Neumarkt in der Oberpfalz wird der Bevölkerung auch immer klarer, um 
welch großes Verbrechen es sich beim Impfen handelt. U.a. das Neumarkter 
Tagblatt berichtete über die Kindersargaktion am 23.9. in der Innenstadt, mit 
der Überschrift:  
„Impfen ist ein Verbrechen“. Und lies noch einmal (das letzte Mal?) den Lei-
ter des Gesundheitsamtes, Dr. med. Sperber zu Wort kommen: Der dann 
schwere Impfschäden rundheraus leugnete und sich wiederholt auf die 
weltweit anerkannte Meinung der Medizin berief und der das Stellen von 
Fragen nach Beweisen als Sektierertum darstellte. Die Empörung darüber 
war so groß, zumal die Familie Herzog am 22.9. in Pilsach/Neumarkt über 
ihr Schicksal berichtete, so dass es am 6.9.2003, um 19.30 Uhr in der 
Schlossgaststätte in Pilsach bei Neumarkt idOPf gleich wieder eine Veran-
staltung geben wird, zu der die Medien, aber auch Dr. Sperber öffentlich 
eingeladen werden. 
Sage einer, man könne nichts tun! Z.B. die Ministerin Renate Schmidt und 
Minister Trittin kontaktieren; Leserbriefe schreiben; sich mit Beschwerden, 
sprich Petitionen an die zuständigen Stellen wenden; Strafanzeigen 
schreiben; unsere Faltblätter mit dem Kindersarg darauf verteilen, mit und 
ohne den Kindersarg demonstrieren etc.pp., aber vor allem auch den Impf- 


